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mittel (Banknoten und Münzen) 
haben die spezielle Bezeichnung 
»Sorten«, zählen jedoch im weite­
ren Sinne auch zu den D. Gold 
wird im allgemeinen nicht zu den 
D. gezählt. Neben diesem D.be- 
griff im bankmäßigen Sinne gibt es 
den umfassenderen Begriff des 
D.wertes. Er erfaßt sämtliche Geld­
vorgänge und wertmäßigen Bezie­
hungen, auch solche vermögens­
rechtlicher Art, die mit dem Aus­
land zustande kommen. Nach dem 
D.gesetz der DDR vom 19.12. 1973 
(GB1.I 1973, Nr.58), das zusammen 
mit den entsprechenden Durchfüh­
rungsbestimmungen die rechtli­
chen Bestimmungen im Umgang 
mit D. regelt, werden in den Be­
griff des D.wertes neben den bank­
üblichen D. noch folgende Besitzti­
tel einbezogen: im D.ausland aus­
gegebene Sparbücher, Einlagenbü­
cher und Wertpapiere, alle im 
D.ausland bestehenden Vermö- 
gensbeteiligungen und -anteile so­
wie andere Vermögensrechte von 
D.inländern, Grundstücke und be­
wegliche Sachen von D.inländern 
im D.ausland. Die Mark der DDR 
oder in ihr ausgedrückte Geldan­
sprüche oder Vermögenswerte 
werden dann als D.werte bezeich­
net, wenn sie in Beziehung zu 
D.ausländern gebracht werden 
oder über die Grenzen der DDR 
hinaustreten. Schließlich werden 
Edelmetalle, Edelsteine und Perlen 
sowie Erzeugnisse daraus in den 
D.wertbegriff einbezogen. Der 
Wert der D. unterliegt gegenüber 
den Währungen nichtsozialisti­
scher Länder starken Schwankun­
gen. Durch Währungsabwertungen 
werden D. wertgemindert, Wäh­
rungsaufwertungen erhöhen dage­
gen den Außenwert der betreffen­
den Währung. —> Valuta
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Dialektik: Wissenschaft von den 
allgemeinen Bewegungs- und Ent­

wicklungsgesetzen der Natur, der 
Gesellschaft und des Denkens. In 
der antiken griechischen Philoso­
phie verstand man unter D. ein 
Verfahren, durch Rede und Gegen­
rede zur Wahrheit zu gelangen. 
Später, vor allem in der klassischen 
deutschen Philosophie, wurde sie 
als Denkweise und Erkenntnisme­
thode entwickelt. Den bedeutend­
sten Anteil hieran hatte G. W. F. 
Hegel, der als erster eine umfas­
sende Darstellung der D. und ihrer 
allgemeinen Gesetze, allerdings auf 
idealistischer Grundlage, gab. 
K.Marx und F. Engels schufen, den 
rationellen Kern der idealistischen 
D. Hegels kritisch verarbeitend, die 
materialistische D., die später von 
W. I. Lenin weiterentwickelt wurde 
(—» dialektischer und historischer Mate­
rialismus). Das war eine Revolution 
in der Philosophie, denn im Ge­
gensatz zur idealistischen D., die 
die Bewegungs- und Entwicklungs­
gesetze primär als Bewußtseinstat­
sache faßt, deckt die materialisti­
sche D. die Bewegungs- und Ent­
wicklungsgesetze in den materiel­
len Prozessen auf und zeigt ihre 
Widerspiegelung im Erkenntnis­
prozeß. Die marxistisch-leninisti­
sche Philosophie unterscheidet 
zwischen objektiver und subjekti­
ver D. Als allgemeine Gesetzmä­
ßigkeit der Bewegung und Ent­
wicklung der vom Bewußtsein un­
abhängigen objektiven Realität ist 
sie objektive D„ als Widerspiege­
lung der objektiven Realität im Be­
wußtsein und Denken des Men­
schen ist sie subjektive D. Als Theo­
rie der objektiven D. ist sie die 
Wissenschaft von den allgemein­
sten Bewegungs- und Entwick­
lungsgesetzen der objektiven Reali­
tät. Sie geht von der durch die ge­
samte Geschichte der wissenschaft­
lichen Erkenntnis bewiesenen Tat­
sache aus, daß alle Dinge und 
Erscheinungen mit anderen wech­
selseitig verbunden sind und ein­
ander gegenseitig bedingen (—* Be­
dingung), daß die Wirklichkeit in al-


